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Aktuelles Beispiel: „KREDITERSATZGESCHÄFTE“ der BayernLB (und Töchter) 

 
(Quelle der Informationen: Prüfungsbericht von Ernst & Young, soweit er in die Presse ge-

langte. Siehe z. B. Klaus Ott: Geld in die Welt. Die Landesbank hat sich auf viele 

fragwürdige Geschäfte eingelassen, die Zeche zahlen nun die Bürger, in: Süddeutsche 

Zeitung vom 12. 3. 2009) Der Freistaat Bayern muß die BayernLB bereits mit 10 Milliarden 

€ stützen. 

 

1. Island-Geschäfte: Vermutlich am Ende 800 Mio. € Verlust. Die Bank war mit 

mehr als 1,5 Mrd. € bei allen Banken engagiert. Im Oktober 2008 stand Island 

vor dem Staatsbankrott und der Bankensektor vor dem Zusammenbruch. Die 

BayernLB diskutierte damals über eine „Beteiligung an liquiditätsstützenden 

Maßnahmen für den isländischen Bankensektor.“ Die wichtigsten Banken sind 

nun verstaatlicht. 

2. Irland-Geschäfte: Vor Monaten noch rd. 2,3 Milliarden € Risiken (4,6 Mrd. € im 

Jahr 2006). Geschäfte mit der Pfandbriefbank Depfa, die 2007 von der Hypo 

Real Estate (HRE) in München übernommen wurde. „Man verließ sich auf ein 

Eingreifen des Staates Irland.“ Die HRE kann nur mit Mrd.-Garantien der 

Bundesrepublik überleben.  

3. USA-Geschäfte mit der Sparkasse Washington Mutual: Vermutlich am Ende 

53 Mio. € Ausfall. Im Oktober 2008 bestand noch ein internes Limit von 384 Mio. 

€. Sparkasse war bis zum Zusammenbruch größter Wohnungsbau-Finanzierer 

der USA. (Kleinigkeit: Deutsche Zeitungen berichtete am 15./16.9.2008 bereits 

von Schwierigkeiten der Sparkasse; gleichwohl entschied sich die BayernLB am 

17.9.2008 noch für Beibehaltung des Engagements.)  

4. USA-Geschäfte mit Kreditkarten: Endverlust noch offen. Mit 1,35 Milliarden € 

hat sich die BayernLB 2006 und 2007 an US-Finanzanlagen beteiligt, die durch 

Kreditkartenforderungen besichert sind.  

5. USA-Geschäfte mit Lehman Brothers: Verlust vermutlich 330 Mio. €. Engage-

ment zeitweilig 700 Mio. €. 

6. USA-Immobiliendarlehen: Risiko noch nicht zu beziffern. Die BayernLB hat sich 

lt. WP Ernst & Young „mit zahlreichen Finanzpapieren in den USA eingedeckt, 

die auf Immobiliendarlehen beruhen.“  

7. USA-Studentendarlehen: Im Juli 2007 für 365 Mio. € Finanzpapiere gekauft, 

„denen Studentendarlehen zugrunde liegen“.  

8. USA-Autokredite: Ausfallrisiko noch unklar. Kredite der BayernLB in Milliarden-

höhe. Man weiß von 1,26 Mrd. € an eine Gesellschaft in Delaware („Beteiligung 

an Forderungen aus nicht erstklassigen Autokrediten“) und von weiteren Einzel-

heiten. So z. B. 471 Mio. € für Leasing sowie zum Erwerb bestimmter Marken 

(2,1 Milliarden € für VW, 2,3 Milliarden € für Daimler-Chrysler, 960 Mio. € und 

500 Mio. Dollar für Ford, 224 Mio. € für General Motors). 

9. England-, Irland- und Jersey-Immobiliengeschäfte: Volumen 2,6 Milliarden € 

(eine Gründung im „Steuerparadies“ Jersey im Ärmelkanal heißt Isar Securities).  

10.  Jersey-Geschäfte Home Shopping: Für Einkauf von zu Hause per Katalog 

wurden 2007 413 Mio. € vergeben, außerdem noch weitere Geschäfte mit 

Erbbaurechten und Kfz.-Darlehen in Großbritannien (über Jersey abgewickelt). 

11.  Österreich- und Balkan-Geschäfte: Ausfälle etwa 5 Milliarden €. Für fast 1,7 

Milliarden € hat die BayernLB 2007 die Großbank Hypo Alpe Adria, Klagenfurt, 

gekauft, energisch betrieben (gegen Bedenken der Bankenaufsicht) von Finanz-
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minister Kurt Faltlhauser. Im Dezember 2008 mußte die BayernLB für die Hypo 

Alpe Adria 700 Mio. € Stützung aufbringen.   


